Eriheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet orerzehntägte ins Haus 1,25 Zloty. ‘Betriebs: 

törungen begründen keinerlei Anspruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspteiſes 


n 8 4 
"m na m ? 45 
* “DM * 17 

u Br 1 2 

7 1 1 * 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
son Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


gel dellung 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaliene mm⸗Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.: die 3⸗geſpallene mm⸗3l. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 50 Gr., für Polten 80 Gr 
Bei gerichtl. Beitreivung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 
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Neuraths Erfolg in Genf 


Deukſchlands Gleichderechtigung anerkannt — Erite Etappe der 
Revifionspolitit — Das Jünfmächteabkommen unkerzeichnet 


Geni, In der letzten Nachtſitzung hat die Fünfmächte⸗ 
konferenz in Genf die neue Formel über die deutſche 
Gleichberechtigung angenommen, die in Geſtalt eines Ablommens 
zwichen den fünf Mächten beſchloſſen wurde und der die beteilig⸗ 
ten Regierungen ihre Zuſtimmung gaben. 


Der Wortlaut der Vereinbarungen 

Genf. Die große Schlußerllärung der 5 Großmächte über 
die gleichzeitige Regelung der Gleichberechtigungs⸗ und 
Sicherheitsfrage iſt Sonntag mittag im Hotel Beaurivage 
von den Vertretern der 5 Mächte unterzeichnet worden. Die 
engliſche, franzöſiſche und deutſche Abordnung veröffentlichten 
Aleichzeitig den Wortlaut der nunmehr endgültig getroffenen 
Bereinbarungen in den drei Sprachen. 

Der deutſche Text der Vereinbarungen hat folgenden Wort⸗ 
laut: 

1. Die Regierungen des vereinigten Königreiches, Frankreich 
und Italien haben erklärt, daß einer der Grundſätze, die die 
Konferenz leiten ſollen, darin beſtehen muß, Deutſchland 
und den anderen durch Vertrag abgerüſteten 
Staaten die Gleich berechtigung zu gewähren in 
einem Syſſem, das allen Nation u Sicherheit 
bietet und daß dieſer Grundſatz in dem Ablom⸗ 
men. das die Beſchlüſſe der Abrüſtungskonferenz 
enthült, ver förperti werden soll, 

Dieſe Erklärung ſchließt in ſich, daß die Ruſtungs⸗ 
beſchränkungen für alle Staaten in dem in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Abrüſtungsabtommen enthalten ſein müſſen. Es be: 
ſbeht Einigkeit darüber, daß die Art und Weiſe der Anwendung 
dieſer Gleichberechtigung auf der Konferenz erörtert werden 
wird. 

2. Auf der Grundlage dieſer Erklärung hat Deutſchland feine 
Bereitwilligkeit ausgeſprschen, an der Abrüſtungs⸗ 
konferenz wieder teilzunehmen. 

3. Die Megierungen des vereinigten Königreiches, Frauk⸗ 
reich, Deutſchland und Italien ſind bereit, gemeinſam mit allen 
anderen europäiſchen Staaten feierlichſt noch in mal zu be⸗ 
ſtlütigen, daß ſre unter keinen Umſtünden ver: 
ſuchen werden, gegenwärtige oder künftzge 
Streitfragen zwiſchen den Unterzeichnern mit 
Gewalt zu löſen. Dies ſoll einer nüheren Erörtecung der 
Frage der Sicherheit nicht vorgreiſen. 

4. Die 5 Regierungen der Vereinigten Staaten, des ver⸗ 
einigten Köniateihes, Frankreich. Deutſchland und Italien 
erklaren, daß fie entſchloſſen Fink, auf der Konferenz ge: 
meinſam mit den anderen dort vertretenen Staaten daruuf 
hinzuwirlen, daß unverzüglich ein Abkommen aus⸗ 
gearbeitet wird, das eine weſentliche Herabſetzung und 
eine Begrenzung der Rüſtungen herbeiführt und 
gleichzeitig eine künftige Renifion zum Zwecke der meiteren 
Herabſetzung vorſieht. 

Genf, den 11 Dezember 1932, 

gez. 1 Namſay Macdonald, Vorſitzender, 
Norman Danis. John N ff. P. Vonconr. von Neurath, 
a Torft, 


Der Wert der Genter Eininurasformel 

Genf. Zu der Vereinbarung der fünf Großmächte 
über die Gleichberechtigungsfrage wird von maßgebender deut 
ſcher Seite nachfolgender Standpunkt eingenommen: 

Durch die neue Vereinbarung iſt jetzt trotz zweifellos zu 
erwartender anderslautender Auslegungen der Grunde 
ſatz der Gleichberechtigung aller Staaten auf der Abrüſtungs⸗ 
konferenz anerkannt worden. Es bleibt der deutſchen Ne 
gierung nach wie vor offen, die Konferenz wieder zu ver 
Iaffen, falls in den weiteren Verhandlungen der Grundfatz 
der Gleichberochtigung keine praktiche, den deutſchen In⸗ 
tereſſen entſprechende Anwendung finden Die deutſche Negio⸗ 
rung würde ſich aber in einem folchen Falle in einer beſſeren 
Lage als bisher befinden, da dann eine flagrante Verletzung 
der gegenſeitigen Vereinbarungen feſtgeſtellt werden könnte. 
Man it fin warürlich uf deutſcher Seite vollſtändig darüber 
im Klaren daß die praktiſche Anwendung der jetzt rein 
grundſätzlich auerdannten deutſchen Gleichberech⸗ 
tigung auf der Abrüſtungs konferenz auf fortirufende und 
große Schwierigkeiten ſtoßen wird und daß die praltiſche Durch⸗ 
führung der deutſchen Gleichberechtigung auf der Grundlage der 
gegenwärtigen Vereinbarungen von Deut'chland gegen alle Wi⸗ 
derſtände dur geſetzt werden muß Andererſeits wird auf deut⸗ 
ſcher Seite betont daß es taktiſch nichl mehr richtig erſchien. 
außerhalb der Abrüſtungskonferenz zu bleihen, da die Schwe 
rigkeiten in dieſem Jalle noh weiter gewade 
fen wären. Die deutſche Regſerung habe jetzt valle Frei⸗ 
heit, auf der Abrüſtungskonſerenz über die praktiſche Trabi 
rung dee Gleichberechtigungsgrundſatzes zu verhandeln, 


— rn 


Ein neuer Untergeneralietretür 
des Bölferbundes 
Der Ibaliener Pilotti iſt zum Antergeneralſekretär des Völker 
Bundes erwannt worden und dürfte zum ſtellvertvetenden Ge⸗ 
ucralſekretär aufrücken, ſobalo der jetzige Inhaber dieſes Por 
ſtens, Apenol, die Nachfolge für Sir Eric Drummond angetre⸗ 
den hat. (Nach einer italieniſchen Karikatur). 


In internationalen Kreiſen wird die Vereinbarung der 
fünf Großmächte Über die Gleichberochtigungsfrage zunachſt 
als die theoretiſche Anerkennung der doutſchen Gleichbe⸗ 
rechtigung gewertet und übereinſtimmend feſtgeſbellt, daß nach 
der Neuregelung das künftige Abrüſtrungsabkommen auch für 
Deutſchland die allein bindende Regel bilden muß. Jedoch geht 
aus der Vereinbarung nicht hervor, welche praktiſche Anwen⸗ 
dung dieſer Grundſatz findet, Jomit, in welcher Weiſe der deut⸗ 
ſche Nüſtungeſband endgültig geregelt wird. Bis zu dem Ab⸗ 
ſchluß eines Abrüſtungsabkommens bleiben die gegenwärtigen 
Bindungen Deutſchlands beſbehen. Der endgültige Rüſtungs⸗ 
ſtand Deulſchlands wird nunmehr von dem Zuſtandekommen 
dos künftigen Abrüſtungsabtommens und damit von dem Schick⸗ 
ſal der ganzen Abräftungstonseren; abhängig gemacht. Es ver⸗ 
ſteht ſich aber von ſebbſt, daß im Falle eines Scheiterns der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz ems anderen Gründen oder infolge der un⸗ 
lösbaren Flottengegenſätze Deutſchlands feine volle Handlungs⸗ 
freiheit erhält, f : 

Alles in allem: Die jetzt gefundene Einigungsformel hat 
weder die Abrüſtungskonferenz. noch die deutſchen Forderungen 
auf Gleichberechtigung praktiſch einen Schritt vorwärts ger 
bracht. Die Verwirklichung der deutſchen Forderungen ſteht 
euch heute, genau wie im Juli d. Is. noch bevor Der Erfolg 
iſt lediglich taktiſch zu bewerten. 


Das „Weihnachtsgeſchenk“ 
in der Abrüfktungsfrage 


London exfreut. 

London, Der Entſchluß Deutſchlands, wieder zur 
Abrüſtungskonferenz zurückzukehren, wird in London lebhaft 
begrüßt. Die „Sunday Times“ ſchreibt, das ſei das 
„Weihnachtsgeſchenk“ in der Frage der Abrüſtung. 
Die Vereinigten Staaten hätten jetzt keine Entſchuldigung 
mehr, ſich einer Reviſion der Kriegsſchulden 
zu widerſetzen, die von Präſident und Senat der Ver⸗ 
eintgten Staaten mehrfach als Gegenleiſtung für Fortſchritte 
in der Abrüſtung angeboten worden ſei. 

Die Londoner Preſſe bezeichnet die Genfer Löſung als 
Erfolg Mac donalds. Ihm falle das Verdienſt zu. 
die Forme! fur das Kompromiß gefunden zu haben. Gleich⸗ 
zeitig wird auch anerkannt, daß Neurath eine Auslegung 
der deutſchen Gleichberechtigungsforderung gegeben habe die 
Macdonald zur Unterlage für ſeine Arbeſten nehmen und 
bann in die Schlußſormeln hineinarbeiten konnte. 


vorgelegt werden. 
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50. Jahrgang 


Generalſtreik in Salamanca 
Blutige Zuſammenſtöße und Plünderungen. 

Madrid. In der ſpaniſchen Umvperſitätsſtadt Sala⸗ 
manca ift der Generaiſtreik erklart worden. Die Streitenden 
plünderten die Läden, wobei es zu Fu'ammenſtößen mit der Po⸗ 
lizei lam. Mehrere Plünderer trugen Schuß verletzungen 
Davon. Später mußten noch Infanterie und Pionierabteilungen 
eingeſetzt werden. Zur Wiederherſtellung der Ordnung ſind 
Polizeiverjtärtungen aus Madrid herangezogen worden. Zahl 
reiche Verhaftungen wurden vorgenommen, 

Der Streit hat ſich inzwiſchen auf die Provinz Salamanca 
ausgedehnt. Bisher find 200 Ortſchaften von der Streik⸗ 
welle ergriffen worden. Der Autobusvertehr iſt überall unters 
brochen worden. Auch in Nordspanien dauert der Streik weiter 
an. In Gijon haben Arbeiter dic Bahngleise auſgeriſſen und 
elektriſche Anlagen geſprengt, wodurch der Betrieb in mehreren 
Gruben ſtillgelegt worden iſt. In Oviedo iſt der Stierkampfplatz 
in Brand geſteckt. Die Kommuniſten fordern zu weiteren Sabo⸗ 
tagealten auf. 


Litwinom bei Neurath 
Genf. Der ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar Litwinow ſtatlete 
am Sonntag nachmittag gleich nach ſeinem Eintreffen aus Bern 
dem Außenminiſter ven Neurath einen Beſuch ab. Es ſcheint. 
daß Litwinow damit gerechnet harte. daß der Vorſchſag des 
amerikaniſchen Vertreters Norman Davis auf Vertagung der 


Abrüſtungskonferenz angenommen werden würde und deshalb 


nach Genf gekommen war, um dagegen zu proteſtteren. Lit⸗ 
winow ſoll eiſt unterwegs von der inzwiſchen zuſtande gekont⸗ 
menen Einigung erfahren haben. 


Die japaniſchen Flottenvorichläge 
für Amerika „indisfufabe!“ 

Waſhington. Das amerikaniſche Staatsdepartemenl vo⸗ 
trachtet die neuen jepaniſchen Flottenabrüſtungen nicht 
nur als völlig unannehmbar, ſondern man will ſich in Waſhing⸗ 
ton nicht einmal auf ihre Grörterung einlaſſen, ſo 
daß ſie dem Marinedepartement überhaupt nicht zur Prüfung 
Eine amtliche Stellungnahme der Vereinte 
ten Staaten dazu wird wohrſche'wlich nicht erfolgen. In ame⸗ 
rikaniſchen Fachkreiſen erblickt men in den Vorſchlägen die Fate 
ſächliche Gleichſtellung der japaniſchen Flotte mit den amerikh⸗ 
niſchen Seeſtreittrüften. 


England und Berfien 
London. Lansbury, der Führer der Oppoſttion, une 
terſtützte in einer Rede in London den Vorſchlag der eng⸗ 
liſchen Regierung auf Anrufung eines Schieds⸗ 
gerichts im Streit um die Lenglo⸗Perſian⸗Oil⸗Konzeſſion. 
Das perſiſche Oel, jo ſoͤgte er, ſei nicht das Leben eines 
einzigen Engländers wert. 


Mißglückter Bombenanſchlag 

Kairo. In dem Amtsgebäude des engliſchen Ober⸗ 
kommiſſars in Aegypten explodierte am Sonnabend 
abend eine Bombe. Durch die Exploſion wurde nur eine 
Fenſterſcheibe zerbrochen. 
angeblich engliſcher Untertan iſt und zur Zeit der Exploſion 
in der Nähe des Amtsgebäudes war, verhaftet. Es handelt 
ich offenbar um einen politiſchen Anſchlag, der politiſche Une 
runen heraufbeſchwören ſollte. 


92 — ER? 
Räüdteiit des finniſchen Kabinetts 


Dr. Sunila, der Flihrer des, finnſſchen Konzentrationskabinetts, 

zal die Geſamidemiffion der Regierung eingereicht. Anlaß zu 

Dieſem Schritt gab die Weigerung Des Staatspräjidenden Spin⸗ 

hufvud, in eine Hetabſetzung des Pfandbrief⸗Jinsfußes einzu⸗ 
willigen. 


Die Polizei hat einen Juden, der 


Laurghütte u. Umgebung 


g- In der Kirche vom Schlage getroffen. Am Don⸗ 
nerstag, den 8 Dezember. brach während des Gottesdienſtes 
in der Pfarrkirche in Michalkowitz der 65jährige Franz 
Dziubinski aus Bittkow zufammen. Ein Herzſchlag hatte 
feinem Leben ein Ende bereitet. Dem jo raſch Verſtorbenen 
en noch die letzte Delung gegeben Wahrlich, ein ſchöner 
Tod! 

g. Mentiente Radaubrüder. Auf der ulica Damrota 
in Siemianowitz verurſachten die beiden Radaubrüder Karl 
Broll und Paul Nicpon aus Siem anowitz einen fürchter⸗ 
lichen Spektakel, wobei ſie auch einige Fenſterſcheiben der 
Siedlaczekſchen Wohnung zertrümmerten. Von einem Po⸗ 

lizelbeamten wurden ſie zur Ruhe ermahnt. Da ſie ſich 
jedoch dem Beamten gegenüber renitent benabmen, wurden 
ſte feſtgenommen und zur Wache gebracht. 

Bettlerrazzia. Die hieſige Polizei veranſtaltete am ver⸗ 

ngenen Freitag eine Razzia auf auswärtige Bettler. Das 
Reſultat war überraſchend. Nicht weniger als 50 Perſonen, 
alles Auswärtige aus dem früheren Kongreßpolen, wurden 
eee und in das Kattowitzer Gefängnks abtranspor⸗ 
tert. 

:g: Klagen der Nentenempfönger. Seitens der Renten: 
empfänger in Siemianowitz wird darüber Klage geführt, 
daß ſie wöhrend der kalten Jahreszeit bei der Auszahlung 
der Rente ſtundenlang im Hofe des Poſtamts warten 
müſſen, bis fie ihre naar Groſchen ausgezahlt bekommen. 
Dieſe Klagen find aber auch durchaus berechligt, denn bei 
dem langen Warten können Ach die alten Leute den Tod 
holen. Früher hatte das Poſtamt für dieſe Zwecke einen 
Saal gemietet, ſeit etwa zwei Jahren werden die Renten 
aber wieder im Poſtamt ſelbſt ausgezahlt. Warum geht es 
denn fetzt nicht Im Intereſſe der Geſundheit der alten 
Rentner, non denen ein großer Teil keine warmen Winter⸗ 
ſachen beſttzt, wäre es wünſchenswert, wenn das Poſtamt 
die Renten in einem Raum auszahlen würden, in dem die 
Empfänger vor Regen und Kälte geſchützt ſind. Vielleicht 
wendet ſich die Poſtbehörde an den Magiftrat, damit ihr 
eine Turnhalle für dieſen Zweck zur Verfügung geſtellt 
wird. Oder will die Poſtbehörde die Mieten für einen ge⸗ 
eigneten Raum auf Koſten der Geſundheit der Renten⸗ 
empfänger ſparen. Hoffentlich genügen dieſe Zeilen, die 
Poſtbehörde zu veranlaſſen, recht bald für Abhilfe zu ſorgen. 


Neuer S adtverordneter. Für den verſtorbenen kom⸗ 
miſſariſchen Stadtverordneten Duzek aus Stemianawitz iſt 
der Zollbeamte Heinrich Urbainczyk berufen worden. Die 
Einführung erſolgt bei der nächſten Stadtverordnetenver⸗ 
jammlung am kommenden Freitag. m. 


Eröffnung der ſtädtiſchen Eisbahn. Am Montag. den 
12. Dezember, wird die ſtädtiſche Eisbahn eröffnet. Die Eis⸗ 
bahn iſt modern ausgebaut und vergrößert und enthält eine 
Wärmehalle und Garderobe und ſteht dem Publikum täglich 
von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends zur Benutzung ofſen. Die 
Eintrittspreiſe ſollen gegen das Vor zahr eine Ermäßigung 
erſaf ren haben. Jeden Dienstag. Mittwoch und Donnerstag 
von 9 bis 10 Uhr abends finden Hockeyübungen ſtatt. 

g- Deutſche Jungfrauen⸗Kongregat on. Die Deutſche 
Marianische Jungfrauenkongregation der St. Antonius⸗ 
parocie hält am Mittwoch, den 14. Dezember, abends um 
7% Uhr, im Kürchenſaal der Antoniuskirche eine Verſamm⸗ 
lung ab. — Am Donnerstag, den 15. Dezember, nachm 
5 Ahr, findet eine Verſammlung der Deutſchen June frauen⸗ 
kongregation der Kreuzparochie in der Kreuzkirche ſtatt. 

Geiſtliche Abendmuſik in der Lutherkirche Siemianowitz. 
(Zeitung: Organ'ſtin Lotte Fuchs.) Die Organiſtin der 
Lutherkirche Siemianowig, Lotte Fuchs lud am geſtrigen 
Sonntag die Muſikfreunde zu einem geiſtlichen Abendlingen, 
welches in der Lutherkirche ſtattfand, ein. Die Einladung 
an die Oeffentlichkeit zu dieſer Veranſtaltung batte aber 
leider nur geringen Wiederball gefunden. Die Kirche wur 
halb leer. Das Programm war recht gut gewählt. Die 
Vortragsfolge brachte Choralnoripiele von Dietrich Buxde⸗ 
hude und Johann Sebaſtian Bach, gemiſchte Chöre, geiſtliche 
Lieder für Sopran und Orgel, ſowie eine Weihnachtsmeſſik 
von Fritz Lubrich⸗Kattowitz. Eingeſeitet wurde die Feier⸗ 
ſtunde mit dem Choralvoriviel! „Wle ſchön leuchtet der 
Morgenſtern“. Recht beglückend waren die Leiſtungen des 


gemiſchren Chores, der die Lieder „Der Morgenftern“, Mel. 
nach Prätorius: „Wie ſchön ſingt uns der Engel Schar“, 
Cornelius Freundt und „Preis jeı Gott im höchſten Throne“ 
alte Volksweiſe von Karl Thiel, zu Gehör brachte. In 
gleicher Meite erkreute die Werbnobtemus von Fritz Lu⸗ 
brich⸗Kattowitz. Frl Eliſabeth Gärtner überraſchte mit 
ihrer vorzüglichen Sopranſtimme die An weſenden mit drei 
Solis, die meiſterhaft und ſehr herzlich wiedergegeben 
wurden Am beſten gelang die Weihnachtsmuſtk für 
Soyranſolo, gemiſchten Chor und Orgel, die der Feierſtunde 
einen würdigen Abſchluß gab. Der gemiſchte Chor ließ er⸗ 
kennen, daß die Chorerziehung durch die Organiſtin Lotte 
Fuchs, ausgezeichnete Erfolge zeitigt. Das wohlgelungene 
Konzerr. dieſe eindrucksvolle Feierſtunde war für alle Zu: 
hörer eine ſtimmungsvolle und beſinnliche Vorbereitung für 
das ſchöüne Weibnachtsfeſt. 

B ttlow. (Untreuer Inkaſſent.) Der bei der 
Firma „Luczulk“ in Kattowitz beſchäftigte Angeſtellte Georg 
Mochon aus Bittkow iſt dieſer Tage von der Polizei feſt⸗ 
genommen worden. Er wird beſchuldigt, zum Schaden der 
Firma 200 Zloty veruntreut zu haben. Weiter ſollen ihm 
Fälſchungen von Aufträgen zur Laſt gelegt werden. m. 


Aus der Woiemodichait Schlefien 


Die neuen polniſchen Konſulargebühren 


Die ſchleſiſche Handelskammer gibt bekannt, daß auf 
Grund einer Verordnung von den polniſchen Konſulaten für 
die Viſterung ausländiſcher Päſſe nachſtehende Gebühren 
erhoben werden können: Für ein Viſum für einmaligen 
Aufenthalt 25 Zloty, für mührmaligen Aufenthalt 40 Zloty, 
für ein Siedlungspiſum 50 Zloty, Durchreiſeviſum für eins 
malige Reife 2.50 Zloty, für Sin⸗ und Rückreiſe 5 Zloty. 
für mehrmalige Reiſen 12 Zl., ferner für ein Gruppenauf⸗ 
enthaltspiſum (mindeſtens 15 Perſonen) 5 Zloty, für ein 
Durchreiſeviſum bei einmaliger Reiſe pro Perſon 1.50 Zloty. 

Bei Familienpäſſen (Eltern und unmündige Kinder) 
tritt für jede über 16 Jahre alte Perſon eine 50prozentige 
Ermäßigung ein. Der vorſtehende Tarif gilt nicht für die 
Paßviſierung gegenüber den Angehörigen der Staaten, mit 
denen die Höhe der Gebührenſätze vereinbart find, 


Die Belenihhaft der Oheimorube prokeſtiert 

Am Sonnabend hat die Belegſchaft der Oheimgrube eine 
Proteſtverſammlung gegen die beabſichtigte Arbeiterreduk⸗ 
tion abgehalten, au der 2000 Arbeiter teilgenommen haben. 
Die Belegſchaft proteſtierte auch gegen den Turnus und ver⸗ 
langte den Abbau der Verwaltungskoſten, die verhältnis⸗ 
mäßig ſehr hoch find. 


Der Arbeilsloſ en onds gewährt 
3 Prozent Entſchädiaun 

Im „Dziennik Uſtaw wurde eine Verordnung des Ar⸗ 
beitsminiſters veröffentlicht, laut welcher die Krankenkaſſen 
und die Gemeinden, die dem Arbeitsloſenfonds irgendwelche 
Dienſte leiſten, wie z. B. Auszahlung der Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung, ferner die Arbeitsvermittelung, eine Entſchödegung 
von höͤchſtens 3 Prozent der ausgezahlten Beträge als Ent: 
ſchädigung für Hilfeleiſtung erhalten. Dieſe Verordnung 
bringt endlich eine Klärung in die verworrenen Ber: 
hältniſſe. 2 a 2 
Kattowitz und Umgebuna 
Der Schußwaffendiebſtahl beim Nikolaier Burggericht. 

Wie noch gut erinnerlich, iſt ſ Zt. in dem Gebäude des 
Nikolaier Burggerichts in einem Raum für beſchlagnahmte Ge 
genſtände, ein ſchwerer Einbruch verübt worden. Die Täter 
ſtahlen dort 13 Revolver, die durch Mittelsperfnnen an „In⸗ 
tereſſenten“ weitergeleitet wurden Am Sonnabend wurde vor 
dem Kattowitzer Landgericht in dieſer Strofſache verhandelt. 
Als eigentliche Täter. die den Einbruch verübten. kommen 
Leopold Hasnik und Theodor Dion, als Hehler und Mithelfer, 
bezw. Weiterverkäufer. Johann Kolodziej., die Brüder Theodor 
und Wilhelm Cupryna und Gerhard Smilowski, alle wohnhoft 
in Kceftuchna, in Frage Einer der Haupttäter, und zwar 
Leopold Hasnik. war zur Verhandlung nicht zugegen. Sein ge⸗ 
genwärtiger Auſenthaltsor- kann angeblich nicht ermittelt wer⸗ 
den. Der Beklagte Theodor Okon erklärte, daß er dem Hasnik 
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Handlangerdienſte geleiſtet, jedoch Hasnik felhſt den Einbruh 
verübt habe. Die Mitangeklagten waren geſrändig. Theodor 
Okon wurde wegen Einbruchsdiebſtahl und Weiterleitung von 
Schußwaffen zu insgeſomt 7 Monaten, 10 Tagen G:fängnıs, 
Johann Kolodziej wegen Hehlerei und Weitervertauf von 
Waffen, zu 6 Monaten 10 Tagen Gefängnis, die weiteren Un 
geklagten wegen Hehlerei zu je einem Monat Gefängnis verur⸗ 
teilt. Allen Verurteilten wurde eine Bewährungsfriſt für die 
Zeitdauer von zwei Jahren zugebilligt. Zu erwähnen fit in 
dieſem Zuſammenhang noch die Tarſache, daß die geſtohlenen 
Waffen fait ausſchließlich in die Hände unsicherer Elemente yes 
kommen ſind und einzelne dieſer Schußwaffen bei Raubüber⸗ 
fällen, die in letzter Zeit verübt wurden Verwendung fanden. 
Einer der Angeklagten und zwar Wilhelm Cupryna verübte in 
einem anderen Falle bei einer heftigen Auseinander etzung wüh⸗ 
rend eines Vergnügens, an einem gewiſſen Czempka einen Tot⸗ 
ſchlagsverſuch. Zum Glück verſagte damals der Revolver. jo daß 
der bedrohte Czempka am Leben verblieb. Wilhelm Cupryng 
ſitzt wegen dieſes verbrecheriſchen Anschlags auf das Leben de 
Czemplo im Gefängnis. 


Nächtliche Bodeneinbrüche. Zur Nachtzeit wurden auf 
der ulica Kosciuſzki 6 in Kattowitz mehrere Bodeneinbrüche 
verübt und dort Damenwäſche und andere Bekleidungsſtücke 
im Geſamtwerte von rund 600 Zloty geſtohlen. Durch dieſe 
Diebſtahle wurden die Viktoria Tyrpowicz, Heling Kurna⸗ 
towski. Helene Szwagrzyk und der Fleiſcher Emanuel Och⸗ 
mann geſchädigt. Den Einbrechern gelang es, mit der Dies 
besbeuie unerkannt zu zntkommen. Weitere Unterſuchungen 
find in dieſer Angelegenheit im Gange 


Sporkliches 
Fußball; 


Kataſtrophale Niederlage des K. S. Slousk Laurahütte. 
Auf dem Stonstplatz in Georgshütte fand am geſtrigen 
Sonntag eine Begegnung zwiſchen dem K. S. Domb und 
dem Platzbeſitzer um die Meiſterſchaft ſtatt. Ueberraſchender⸗ 
weiſe gelang es den Dombern den K. S. Slonsk mit 8:0 
aus dem Felde zu Idlagen Bis zur Paube lautete die 
Partie bereits 4:0. Sckuld an der Niederlage war der 
Laurahütter Tormann. Dem Spiel wohnten über 1000 Zu⸗ 
fhauer bei. — Der Reſerve des K. S. Slonsk gelang es die 
gleiche von Domb mit 4:2 zu ſchlagen. m. 
Handball: ö 
M. T. V. Königshütte — Evang. Jugendbund Laurahüne 
2:1 (abgebrochen. 5 
Am Donnerstag den 8. Dezember hatte der E g 
Jugendbund Laurahütte den M T. V. Königsbütte zu Gaſt. 
Schiedsrichter Bryſch (F. S. V.) unterband jedoch alle Un⸗ 
fairheiten- was den Königshüttern nicht im geringſten 
paßte. Ein Spieler des M. T V. ließ ſich dabei zu 
Yaukerungen gegen den Schiedsrichter hinreißen, die den⸗ 
ſelben veranlaßten, den Spieler vom Platz zu weifen. 


Daraufhin verließ 25 Minuten vor Schluß die geſamte 
Königshütter Mannſchaft den Platz. m. 
Gokkesdienſtordnung: 

Katpoliſche Krenskirche. Siemianowig. 
Dienstag, den 13. De⸗ember. r 


4. hl. Meſſe für Verſt. der Kamitie Muſtk, Amalie und 
Rudolf Kontny und Verw. 

2. für verſt. Auguſt und Anna Strunk. 

3. für verſt Mathilde Michallik. . 

4, um 8 Uhr Begraäßbnismeſſe für Franziska Krafuſchek. 
Katholiſche Nfarekirche St Antanine Laurahütte. 
Dienstag, den 13 Dezember. 

6 Uhr: auf eine beit. Intention. 5 
6.30 Uhr: zum hl. Antonius auf eine beit. Intention 
Evange lee Kirengemeiede Laurahftte. 
Dienstag. den 13 Dezember, _ = 
7 Uhr abends: Bihelftunde im Jungmädchenverein. 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Verlag „Vita“ Sp. z ogt. odp. Druck der Kartowitzer Buch⸗ 
druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc., Katowice. - 
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„Mir ſoll es gleich ſein! Ueberhaupt mir find die an⸗ 
deren Menſchen jo gleichgültig geworden! Meinen Sie nicht, 
daß es gut iſt?“ 

„Nein.“ lächelte Traude. „Das iſt nicht gut! Aber um 
die Klatſchmäuler joll man ſich nicht kümmern, da ſtimme ich 
mit Ihnen überein. Aber fetzt will ich zu der Kranken gehen.“ 

Sie reiht» ihm de Hand. 

„Wiederſehen. Fräulein Eiſold!“ 

Damit trennten ſie ſich. 


* 

Traude ſtand am Bett des Mädchens. 

Bleich, mit angſtvollen Augen, lag das kleine blonde 
Mädelchen in den Kiſſen. 

Traude ſetzte ſich an den Bettrand und nahm ihre Hand. 

„Wie geht es Ihnen, Fräulein Kolberg? Na, haben 
Sie die kleine Dummheit überwunden?“ 

„Ach fa!“ hauchte das Mödchen. 

„Herr Holk läßt Ihnen Grüße ausrichten, und wenn 
Ste mir verſprechen, daß Sie ſolche Dummheiten nicht wieder 
machen, dann ſind Sie in den Holkſchen Betrieben wieder 
herzlich willkommen, und Ihr Platz am Weßſtuhl ſteht 
Ihnen zur Verfügung.“ 

Marie Kolbergs Augen wurden wieder froh und hell, 
aber plötzlich ſtiegen dicke Tränen empor. 

„Ich ſchäme mich ſo! Sie werden mich alle auslachen!“ 

„Anſinn!“ begütigte Traude. „Das lasten Sie mich nur 
machen. Ich rede mit Ihren Kolleginnen und man wird kein 
Wort verlauten laſſen. Verlaſſen Sie ſich darauf, und nach 
ein paar Wochen da denkt kein Menſch mehr daran. Was 
wollten Sie denn ſonſt auch anfangen?“ 

„Ich — — ich wollte zu meinem Onkel. 
Gut und da könnte ich mithelfen!“ f 

„Kindchen, für die ſchwere Landarbeit find Sie doch zu 
ſchwach. Kommen Sie nur wieder zu uns. Haben Sie ei⸗ 
R noch Eltern?“ 

„Nein. die ſind ſchon 12 Jahre tot!“ 


Der hat ein 


„Armes Mädel! Da wohnen Sie bei fremden Leuten?“ 

„Bei meiner Schweſter.“ 

„Verſtehen Sie ſich gut mit Ihrer Schweſter?“ 

Marie ſchüttelte den Kopf. „Nein, ſeit fie verheiratet 
iſt, nicht mehr. Ihr Mann kann mich nicht leiden, und Olga 
hört nur auf ihren Mann.“ 

Traude überlegte. 

Sie wohnte mit dem Bruder zuſammen. Auch ihre 
Eltern waren tot. Wie wäre es, wenn man die kleine Kol⸗ 
berg mit bereinnäbme? Platz war da. Ein gutes, verträr- 
liches Geſchöpfchen Ihien es zu Sein. 

„Sören Sie, Fräulein Kolberg, wollen Sie zu mir 
ziehen? Ich habe Platz für Sie. Eine Stube. Groß iſt fie 
nicht, aber pan; behaalich.“ 

Marie Kolberg ſah Traude überglücklich an. 

„Sie wollen mich aufnehmen? — Oh — — — wie 
gern würde ich es tun!“ 

„Alſo abgemacht, Sie ziehen zu mir! Wegen des Preiſes 
machen Sie Ih keine Sorgen. Sie ſollen nur den Miet⸗ 
anteil des Zimmers bezahlen, weiter nichts!“ 

Zwei ſchmale Hände umſpannten Traudes kräftige 
Rechte. Als Traude ſich erhob, ſagte die Kranke ganz leiſe 
mit glücklichem Geſicht: „Er — — — er — — — hat mich 
yeute auch beſucht!“ 

Traude wurde weh ums Herz. 

Noch immer lebte die Liebe, die große Hoffnung in dem 
kleinen Herzen. Und durfte doch nicht auf Erfunung hoffen. 


3. 

An dieſem Tag⸗ wollte in Holks Kontor kein Feier⸗ 
abend werden. Werner war es, als ob er mit ſeiner be⸗ 
ſcheidenen Andeutung Auguſt gegenüber nach den Sternen 
gegriffen habe. Nun mußte Arbeit die Herzensempfindun⸗ 
ren auslöſchen. 

Es war bereits nach ſteben. Merner hatte ſich Schin⸗ 
ken und Spargel zu Abend beſtellt. Und zum dritten 
Wale ſchon hatte fin Frederik anzufragen geitattet, vann er 
den Herrn erwarten dürfe. 

„Gleich!“ Hatte Werner geſagt ſaß aber immer noch vor 
einem Schreibtiſch und ließ den Diener vergeblich warten. 

Da war Frederik ungeduldig geworden und hatte ſich 
mit der Sekretärin verbinden laſſen. 
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„Können Sie nichts run. Fräulein Eiſold? Es fir ein 
Kreuz mit euch. Man hockt doch nicht bis in die ſinkende 
Nacht im Geſchäft. Anſer Herr hat Erholung nötig, und 
Sie find doch auch nur ein funges Mädel.“ 

„Geweſen. Herr Frederik! Ich bin aus dem Schneider. 
Das Dreißigſte iſt vorbei!“ f | 

„Schon? Das fieht man Ihnen nicht an!“ 

„Durchs Telephon it das aber auch richt möglich. Es 
iſt aber ſo — — — man wird alt!“ : * 

„Wenn auch! Im Frühling empfindet man ſein Herz 
doppelt. Da hilft nur ein Schatz oder ſtilles Alleinſein.“ 

„Oder Arbett, Herr Frederik.“ 

„Das iſt eine falſche And st. Fräuleinchen. Arbeit iſt 
gut, aber in dieſem Kalle ift fie Betrug. Sie betäubt nur, 
aber ſie beilt nicht. Man muß innerlich mit ſich fertig wer⸗ 
den. — Nicht wahr. Sie ſehen zu, daß Sie den Herrn nach 
Hauſe birigieren können?“ . 

„Ich werde es verſuchen, Herr Frederik!“ 

And Fräulein Eiſold verſuchte es. 


* * 


— 


Mit ihrer weichen. warmen Stimme. die immer es 
tulich und lieb klang, fragte fie den Chef, ob fie nach Haufe 
gehen könne, ſie habe etwas vor. 

„Aber bitte, Fräulein Eiſold,“ ſagte der Chef. „gehen 
Sie nur. Sie müſſen nicht immer die Letzte ſein. 

„Es iſt mein Ehrgeiz, mehr als meine Pflicht zu tun. 
Und wenn Herr Holk auch Schluß machen wollten, könnte 
„hier noch Ordnung ſchaffen. — Frederik erzählte mir am 
Apparat, das Abendeſſen würde kalt. Man ſollte ſolch 
einen treuen und beſorgten Alten nicht warten laſſen.“ 
„Wie immer haben Sie Recht. — Ich glaube, Sie wer⸗ 
mal eine gute Hausfrau, Fräulein Eiſold.“ 

„Ich wüßte nicht, weshalb!“ 

„Wer auf die Dienſtboten Rückſtcht nimmt — — =. 
Fräulein Eiſold lacht klingend auf. 
„In meinem Stande Dienitboten, Herr Holk! Bei uns 
iſt die Hausfrau das Mädchen für alles, In unferen be 
icheidenen Haushalten iſt Perſogal überflüſſig ganz abge⸗ 
ſehen davon, daß wir es uns auch nicht leiſten könnten. Von 
mir zu reden — auch nicht leiſten möchten!“ 

„Na nu? Iſt es nicht ſchön, Herrin zu fein?“ 

Fortſetzung folgt.) 


den 


